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zeikontrolle noch einmal er-
wischt. Bei sich führte er ge-
ringe Mengen Amphetamin
und Marihuana. Zu Hause
wurden bei ihm zudem knapp
14 Gramm Haschisch und
knapp zehn Gramm Marihua-
na gefunden.

„Ich habe in meinem Leben
nichts auf die Reihe gekriegt“,
sagte er vor Strafrichterin Dr.
Christine Kunst. In Zukunft
wolle er für seine kleine Toch-
ter da sein, fuhr er fort.

Sein Rechtsbeistand machte
geltend, dass seinem Mandan-
ten nicht ein einziger Verkauf
habe nachgewiesen werden
können. Rein rechtlich ginge
es nur um den Besitz von Be-
täubungsmitteln, wie Rausch-
gifte rechtlich bezeichnet wer-
den.

Der Staatsanwalt räumte in
seinem Plädoyer ein, dem An-
geklagten könne kein ge-
werbsmäßiger Handel nachge-
wiesen werden. Die Stücke-
lung der 370 Euro in kleinen
Scheinen, die bei dem Rausch-
gift gefunden worden seien,
seien jedoch ein Indiz dafür,
dass es sich um Drogengeld
gehandelt habe. Sein Glück
sei, dass die knapp 50 Gramm
von sehr schlechter Qualität
gewesen seien. Sein Fazit: „Sie
brauchen Hilfe.“

Das vom Staatsanwalt gefor-
derte Strafmaß wurde von der
Richterin übernommen. Der
Verteidiger nannte das Straf-
maß angemessen, forderte
aber, dem Angeklagten, die
370 Euro zurückzugeben.
(zhp)

HANN. MÜNDEN. Dreiein-
halb Monate Freiheitsstrafe
auf drei Jahre zur Bewährung
und die Auflage eines ambu-
lanten oder stationären Ent-
zugs: Diese Strafe erhielt der

Rauschgift und Alkohol ab-
hängige Angeklagte nur weni-
ge Tage nach seinem 30. Ge-
burtstag jetzt vom Mündender
Amtsgericht.

Außerdem wurden 370
Euro, die in seiner Wohnung
zusammen mit Rauschgift-
Utensilien gefunden worden,
eingezogen. Nach einem Jahr
muss der Angeklagte mit ei-
nem therapeutischen Attest
nachweisen, dass er den Ent-
zug vollzogen hat beziehungs-
weise sich ihm unterzieht. Au-
ßerdem erhält er einen Be-
währungshelfer.

Strafrichterin Dr. Christine
Kunst und der Staatsanwalt
mussten nicht groß nachfas-
sen. Offen gab er zu, dass er in
seiner Wohnung knapp 50
Gramm Marihuana für den Ei-
genkonsum und den Verkauf
aufbewahrt hatte. Es blieb
ihm auch kaum etwas anderes
übrig. Bei einer Durchsu-
chung im Januar 2016 war der
Stoff in seiner Wohnung ge-
funden worden.

Rund dreizehn Monate spä-
ter, im Februar dieses Jahres
wurde er dann bei einer Poli-

Urteil: Entzug und
Bewährungsstrafe
Angeklagter muss von Drogen wegkommen

Aus dem
Gerichtssaal

HNA

In der jüngsten Sitzung des
Ausschusses für Jugend, Kul-
tur, Sport und Soziales (JKSS)
habe Staufenbergs Bürger-
meister Bernd Grebenstein er-
klärt, dass der stetig steigende

Bedarf nach einer ver-
lässlichen Ferienbe-
treuung für Grundschü-
ler erkannt worden sei
und die Verwaltung
sich um eine familien-
freundliche Lösung be-
mühen werde, um die
Eltern mit Kindern im
Grundschulalter zu ent-
lasten. In immer mehr
jungen Familien müss-
ten beide Elternteile
gleichzeitig arbeiten.
Dieses sei aber nur
möglich, wenn auch die
Betreuung der Kinder
im Grundschulalter
während der Ferien ver-
lässlich gesichert sei.

Elternbefragung
Um einem potenziellen Trä-

ger den Betreuungsbedarf
während der Ferien darlegen
zu können, werde in dieser
Woche allen Eltern der Grund-
schüler und der Kindergarten-
kinder ein Fragebogen über
die Schule oder den Kindergar-
ten zugestellt. Die Eltern wer-
den gebeten, ihn sie bis zum
31. März anonym ausgefüllt
den Klassenlehrern und -leh-
rerinnen beziehungsweise der
Gruppenleitung zurückzuge-
ben. Aus den Ergebnissen der
Umfrage, sollen die weiteren
Schritte abgeleitet werden.

Als Träger für eine verlässli-
che Ferienbetreuung kämen
sowohl Vereine, die Kirchen
als auch soziale Einrichtungen
in Frage, teilte Gimbel weiter
mit. (ems)

STAUFENBERG. Die Gemein-
de Staufenberg sucht einen
Träger für den Ausbau der ver-
lässlichen Ferienbetreuung
für Grundschulkinder. Das
teilte Stefanie Gimbel, Kinder-

und Jugendreferentin der Ge-
meinde mit.

Das Kinder- und Jugendbüro
biete seit sieben Jahren in
Staufenberg eine verlässliche
Ferienbetreuung für eine Wo-
che in den Osterferien und
zwei Wochen in den Sommer-
ferien an. Jedoch reichten die
20 Plätze nicht mehr aus, um
den Bedarf zu decken. Auch
der zeitliche Umfang mit drei
Wochen Betreuung bei insge-
samt zwölf Ferienwochen de-
cke die Nachfrage bei Weitem
nicht mehr ab.

Obwohl die Betreuung von
Kindern in der Ferienzeit eine
freiwillige Leistung sei, wolle
die Gemeinde dem Bedürfnis
der Bürger nachkommen und
die Betreuung mit einem neu-
en Träger ausweiten.

Mehr Angebote für
die Schulferien
Staufenberg will die Betreuung für Kinder
ausweiten und sucht nach einem neuen Träger

Faszination Unterwasserwelt: Auch
eine Fahrt zum Sea-Life in Hannover
hatte das Kinder- und Jugendbüro
Staufenberg schon im Programm.
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Schriftsteller der fünf Bücher
unter anderem in Schulen und
lesen ihre Bücher vor. So wird
Jutta Wilke, Autorin von „Finn
und Papa spielen Steinzeit“,
am 8. Mai nach Hann. Münden
in die Grundschule am Wall
kommen. Außerdem hat das
Lesenetzwerk Münden organi-
siert, dass Autorin Angela
Waidmann in die fünften und
sechsten Klassen der Werra-
Realschule kommt.

HINTERGRUND, STICHWORT

„Da bringt ein Video unsere
Erlebnisse am authentischs-
ten rüber“, sagt Ingo Maaßen,
der zusammen mit Julian Fau-
pel Klassenlehrer ist. Er hat
das Steinzeit-Projekt mit zwei
Kameras gefilmt und wird die
Szenen zusammenschneiden.

Die Geschichten von Bü-
chern lebendig machen – das
sollen nicht nur die Projekte
der Schülerlesetage, sondern
auch die Autorenwoche. Vom
7. bis 12. Mai gehen die

Langsam drückt Faupel die
Türklinke runter und lässt die
Kinder in den Flur. Sie müssen
den Sicherungskasten im Büro
des Hausmeisters finden. Auf
dem Weg dahin leuchtet Fau-
pel die herumstehenden Ge-
genstände an – da sieht der
Wischwagen plötzlich aus wie
ein Mammut und die Zähne ei-
nes eckigen Spiralbindegeräts
werfen einen bedrohlichen
Schatten auf die Wand.

Was die Kinder in der
Grundschule am Wall erlebt
haben, ist dem Buch „Finn
und Papa spielen Steinzeit“
nachempfunden, dass die Kin-
der anschließend geschenkt
bekommen haben. Es ist eins
von fünf Büchern, zu denen 80
Schulklassen, Kindertagesstät-
ten oder auch Alphabetisie-
rungskurse Projekte bei den
Schülerlesetagen Göttingen
machen.

„Das Ziel unseres Ausflugs
in die Steinzeit war, dass die
Kinder sich für das Buch und
damit auch fürs Lesen begeis-
tern“, sagt Julian Faupel. „Die
Kinder sammeln gerade ihre
ersten Kontakte mit Büchern
und sollen erfahren, welche
tollen Geschichten und ganz
neue Welten sie darin entde-
cken können.“ Außerdem sei
Lesen für den Schulunterricht
elementar und steigere die
Schreibkompetenz.

Die Reise durch die Stein-
zeit war für die Sprachförder-
klasse der erste Teil der Schü-
lerlesetage. Die beginnen offi-
ziell mit der Auftaktveranstal-
tung am 5. Mai. Jede Klasse
stellt dabei ihr Projekt vor.

V O N T O B I A S S C H U L T E

HANN. MÜNDEN. Stromaus-
fall in der Grundschule am
Wall in Hann. Münden: Die
acht Kinder der Sprachförder-
klasse zucken zusammen und
schauen sich im Raum um.
Lehrer Julian Faupel hat das
genauso geplant – er schnappt
sich eine Taschenlampe, um
die Schüler mit auf eine Reise
in die Steinzeit zu nehmen. Es
ist sein Projekt innerhalb der
Schülerlesetage Göttingen.

Ein Buch wird lebendig
Projekt der Sprachförderklasse der Grundschule am Wall für Schülerlesetage Göttingen

Spiel mit dem Licht: Lehrer Julian Faupel zeigt den Schülern, wie sie die Schule erleben können. Nicola Fenske (links), Panagiotis Papa-
dimitriou und Evangeline Leßmann sind erstaunt von dem Schatten. Fotos: Schulte

Dreh: Lehrer Ingo Maaßen (rechts) filmt das Projekt der Sprach-
fördergruppe, um es bei der Auftaktveranstaltung der Schülerles-
etage vorzustellen.

Schülerlestage
Göttingen
„Tierisch spannend!“ ist
das Motto der Schüler-
lesetage Göttingen 2017.
Dazu gehören Projekte so-
wie die Autorenwoche
vom 7. bis 12. Mai. Der Trä-
ger, der gemeinnützige
Verein „Stadt der lesen-
den Kinder“, konnte folge
Autoren dafür gewinnen:
Antje Babendererde,
Hans-Jürgen Feldhaus,
Katja Reider, Angela Waid-
mann, Jutta Wilke.

„Ziel der Lesungen und
Projekte ist es, die Kinder
kreativ zu inspirieren“, er-
klärt Projektleiterin Dr.
Cornelie Hildebrandt. Da-
für eigne sich das diesjäh-
rige Thema besonders gut,
da Tiere bei Kindern be-
liebt seien und Empathie
hervorriefen. (tob)

S T I C H W O R T

Kinder mit Sprachproblemen
In der Sprachförderklasse der
Grundschule am Wall sind
Kinder, die eine sprachliche
Beeinträchtigung haben.
„Das kann Stottern, ein gerin-
ger Wortschatz oder einge-
schränktes Hörvermögen
sein“, erklärt Lehrer Julian
Faupel. Die Klasse, die nun in

der Grundschule integriert
ist, habe es früher nur an För-
derschulen gegeben. Die
Klassen sind jahrgangsüber-
greifend, in der Klasse von
Faupel sind fünf Kinder aus
dem ersten Schuljahr und
drei aus dem zweiten Schul-
jahr. (tob)

H I N T E R G R U N D

LANDKREIS GÖTTINGEN. Po-
litisch interessierte Frauen
und Mandatsträgerinnen in
den Ortsräten, Gemeinde- und
Samtgemeinderäten sollen da-
für sensibilisiert werden, wie
unterschiedlich sich der
Strukturwandel auf Männer
und Frauen auswirkt. Dazu
sind sie zu der Werkstatt „De-
mografischer Wandel aus
Frauensicht“ des Landkreises
Göttingen am Freitag, 7. April,
eingeladen.

Angelika Kruse, Gleichstel-
lungsbeauftragte, und Regina
Meyer, Demografiebeauftrag-

te des Landkreises, organisie-
ren die Veranstaltung in der
Ländlichen Heimvolkshoch-
schule Mariaspring, Rauschen-
wasser 78, in Bovenden-Ed-
digshausen. Beginn ist um 16
Uhr, ab 15.30 Uhr können die
Frauen zu Kaffee und Kuchen
kommen.

Wie die Organisatorinnen
mitteilen, gebe es in fast allen
Lebensbereichen, so zum Bei-
spiel bei der der Fürsorge für
Kinder und pflegebedürftige
Angehörige, deutliche ge-
schlechterspezifische Unter-
schiede. Zudem seien Frauen

in Kommunalparlamenten
klar unterrepräsentiert. Des-
halb sollen die Frauen bei der
Demografiewerkstatt zu vier
Themen informiert werden
und ins Gespräch kommen:
• Demokratie braucht Frauen:
Kommunalpolitische Partizi-
pation (Angelika Kruse,
Gleichstellungsbeauftragte
Landkreis Göttingen)
• Lebenswerte Dörfer: Was
bieten wir für das Leben mit
Kindern in unseren Dörfern?
(Katja Neumann, Kinder- und
Jugendbüro Landkreis Göttin-
gen)

• Frauen im politischen Eh-
renamt: Zwischen Engage-
ment und Überforderung (Re-
gina Meyer, Demografiebeauf-
tragte Landkreis Göttingen)
• Vereine und Verbände: Ge-
schlechtergerecht und zu-
kunftsfähig!? (Cornelia Luer-
Hempfing, Regionalleiterin
LEB Göttingen)

Eine Anmeldung ist bis zum
30. März bei Regina Meyer er-
forderlich. Sie ist zu erreichen
per E-Mail unter Mey-
er.R@landkreisgoetinngen.de
oder unter Tel. 0551/
5252805. (tob)

Politische Frauen und die Demografie
Landkreis bietet Weiterbildung und Austausch an – anmelden bis 30. März


